
  

Die Wald-Wild-Uhr 

Bei größeren Kalamitäten 2 bis 3 % der 

Holzbodenfläche als langfristige Äsungs-

fläche und bis zur Dickungsphase weiter 

etwa 8 % der Holzbodenfläche als 

Ausweichäsungsflächen einplanen. 

Anlaufen der Vegetation (1-4) – Ver-

besserung Lebensraum Rehwild, Äsung und 

Deckung nehmen zu, Population steigt an. 

Sukzession (5-8) – Balance zwischen Äsung 

und Deckung optimal. Hohe Wilddichte, 

trotzdem wenig Verbiss und Schäle. 

Dickungsphase (9-12) – Deckung bleibt, 

Äsung nimmt schlagartig ab. Verbiss und 

Schäle im Umfeld nehmen massiv zu. 

Maßnahme – Frühzeitige Anlage von 

Äsungsflächen zur Verbesserung der 

Nahrungssituation in der Dickungsphase. 

Anpassung des Wildbestandes an die 

Äsungskapazität in der Dickungsphase – 

von Beginn an vorbereiten der 

Jagdinfrastruktur. 

Die Zeit nach der Kalamität 

richtig nutzen 
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Die Entwicklung nach einer Kalamität  

folgt dem Ziffernblatt 

einer Uhr 


